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| Jesu Currsro Crucifixo! - at 
M. Johannis Block, von Hildesheimb/ / 


Achtzehen jährigen Archidiaconi der Pfarr Kirchen zu 
Coͤslin in Ninter-Pommern / und des HErrn & hrifii * 
getreuen Exulis, 
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Das iſt: 


Murtzer und umbſtandlicher Be 


richt / von der Schiffarth aus Hamburg nach 
Archangel / vom 12. Juli Abends biß den 4. 
Auguſti in der Hinreiſe 
Und vom 6. Octobr. Morgends / biß den 11. Novembr, >> 
Abends uͤmb g, Uhr / Anno 163. in der Zuruͤcktunſſt 
mit Gott volendet 
be der Samojeden und Muſcoviter eigen 1 
lichen Beſchreibung ER 


K 97 . vit 


Die auf das Meer fahren / die ſagen von ſeiner Faͤhrligkeit / und die 
wirs hoͤren / verwundern uns. 
Daſelbſt ſind ſeltzame Wunder / mancherley Thiere und Wallfiſche / 
n durch dieſelbige ſchiffet man hin. 
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HAMBURG / 
Druckts Peter Ziegler / Anno 1683. 


Denen 


DohlEhrenvelten/ Edlen/ Groß⸗Achtbaren / Wohlbe⸗ 


nambten und Wohlfürnehmen ſaͤmptlichen Herren 
Der Hochloͤblichen Compagnie zu der Archange- 
liſchen Muſcovien⸗Fahrt 
in der Weltberuͤhmten 
Reiche: und Anſee⸗Stadt 


Homburg/ 


Meinen hochgeneigten Herren / ſonderbahren Wohlthaͤ⸗ 
tern und vornehmen Patronen / 


Ubergiebt gering / fůgiges dienſtrwilligſt / mit hertzlichen Wund ſch 
und demůtigen Gebet zu GGtt / für aller Dero Handelun⸗ 
gen beſtaͤndiges und erwůnſchetes Auffnehmen 


Hamburg den 12. November, 
Anno 1683, 


E. E. Groß⸗Achtb. und Gunſten 
Geereuer Juͤrbitter zu G Ort 


M. Johannes Block, mppr, 


& 
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Jesu Christo Crucifixo ! 


Du mein HERR und mein Goss / leiteſt mich nach 
deinem Rath / und nimbſt mich endlich mit Ehren an. 
Wunderbarlich ſind deine Wercke / und das erkennet 
meine Seele wol. Wie koͤſtlich find für mir / Gott / 
deine Gedancken? Wie iſt ihr fo eine groſſe Sunia? 


ID 29 bald als ich das 16. Jahr meines Alters erreichet / Haft 

R GRR mir Muth und Sinn gegeben / daß ich an meine Sterblich⸗ 
SN N. keit gedacht / und zu meinem Leichen⸗Text erwehlet ex 2. Tim. 
el Der HErr wird mich erlöſen von al⸗ 
allem übel / und außhelffen zu feinem himmli⸗ 
ſchen Reich / welchem fey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
Amen. Woraͤber ich eine Predigt gemachet / und in meinem Heil. Ampte 
bey einer Leiche gehalten habe: Und daß ich mein Vaterland / die Stadt Hil⸗ 
des heimb in Nieder⸗Sachſen freywillig verlaſſen / nach Braunſchweig in die 
Catharinen: Schule gezogen / von dannen nach Hall Sachſen ins Gymna- 


% Gum, und daſelbſt eine Predigt am Schub Feſie mit einer Theologiſchen 


Diſputation gehalten / und darnach auff die Univerſitaͤt Leipzig mich bege⸗ 
ben / in D. Hülſemanni auß / und ſeinen Tiſch angenommen / mit demfel⸗ 
ben nach Zeitz / Meiſſen / Dreßden / Lützen / Weiſſenfelß / Schuel. Pforte / 
Naumburg / Jena und Weymar gefahren / Philoſophiæ Baccalaureus und 
Magiſter geworden / dabey publicé difputiret, peroriret, profitiret, und in des 
nen beyden Kirchen zu St. Nicolai und Thome geprediget habe / und als 
ich / auff Hülſemanni Rath / das Diaconat im Staͤotlein Tauche nicht belies 
bet / durch die Theologiſche Faculede an den Moſelſtrohm recommendiret / 
von Leipzig auff Erffurt / Gotha / Eyſenach / Fach / Fulda / Geelhauſen / 
Hanau / Franckfurt am Mayn / Maͤintz / Bingen nebſt dem Maͤuſe Thurm 

mit ten 


mitten im Rhein / Creutzenach / Rheingrafſtein und Grumbach / theils auff 
der Land⸗Kutſche / theils zu Wafer gerelſet / hiefelbfl vor dem Rheingrafen 
gepredsget/ und wegen dazumahl beſorglicher Krieges Unruhe wiederumb 
zurück auff Leipzig gefahren / darauff ich denn Nordhauſen / und zu Dreßden 
die Kunſt⸗Kammer mit dem Churfdrflichem Stall besehen wollen. Und 
weil ich mein Vaterland einmahl beſuchen muͤſſen / und bey meiner Ankunfft 
in Braunſchweig die Peſt ſich ereuget / auch in Hudesheimb zu araßıren ana 
gefangen / habe ich bey DerfehlieBung der Paͤße ſehr lange in ſelb igen Dery 
tern mich auffgehalten/ zu hohen Eggelsheim eine Saft Predigt / und zu 
Hildesheimb über 3 o Predigten in den vornehmſten Kirchen des Sonntages 
abgeleget / wie auch in Braunſchweig zu St. C atharinen mit dem damahls 
uͤberbliebenen Paftore ordinario M. Röbero, die Sonn und Wochem Pre⸗ 
digten / faſt ein Viertel Jahr durch / wechſelsweiſe verrichtet / auch die Staͤdte 
Hameln / Rinteln und Lemgow in Vefphalen beſehen / und bey Erdfinung 
der Paͤße von Braunſchweig / auff Wolffenbatel / Halberſtadt / Quedlin⸗ 
burg / Eißleben und Hall⸗Sachſen / woſelbſt ich in der Marien oder Marck, 
Kirchen geprediget / und weiter nach Leipzig gereifer. - Und weil ich das 
peregriniren får nuͤtzlich gehalten / uͤmb frembde Volcker / Lander und Sas 
tionen zu betrachten / bin ich auff eigene Unkoſten von Leipzig auff Wittens 
berg und Franckfurt an der Oder / woſelbſt ich 3 Wochen ſtille gelegen / und in 
der groſſen Haupt⸗Kirchen zwey Sonntage nacheinander die Epiſtel gepres 
diget / auff Berlin / Cuͤſir in / Stargard und Colberg / daſelbſten auch etliche 
Wochen geblieben und geprediget / nach Coͤslin / Slage / Stolpe / Caven 
bura/ Dantzig und Marienburg in Preußen / da ich auch zwomahl gepredi⸗ 
8 f/ wieder zuruck von Dansig und die Weichſelmuͤnde beſehen / zur Set 
durch den Sund / hernach in einem greulichen See Sturm / dabey fie alle im 
Schiffe verzagelen / und ich ihnen ein Hertz eingeredet / daß das Schiff bey 
meiner Anweſenheit nicht verderben würde / hip an Mardow in Norwegen 
von den Wellen hingeſchlagen / und nach drehen Tagen wieder umb zu See⸗ 
gegangen nach Aunſterdam / und dafelbp in die G Wochen geblieben / von 
dannen zuruck auß Hamburg / und bey der Poſt auf Haarburg / Zell / Hans 
nover / in uldes heuub zum andernm ahl ankommen und mich nach der Linde 

| verſitaͤt 


verfität Leipzig wieder gewendet. Als aber Anno 1664, die Tuͤrcken⸗Ge⸗ 
fahr ſehr groß / und das Fluͤchten an die Seekanten von vielen ſolte fürges 
nommen werden / din ich auch zum andernmahl nach Dangig in Preußen ges 
zogen / und dalelbfiin den Haupt: Kirchen zu St. Marien / St. Johannis 
und St. Cathrinen / wie auch eine mahls zu Groß⸗Lichtenau geprediget / und 
nach einer Jahrs Friſt von Dantz ig wieder zuruͤck nach Leipzig ziehen wol⸗ 
fen / weil der Friede mit dem Tuͤrcken war geſchloſſen / wie dann meine Freun⸗ 
de und groſſen Goͤnner meiner erwarteten; Da it Gottes wunderbare Rec 
gierung zu ſehen geweſen / daß ich unter Wegens vom Decano und Haupt⸗ 
manne in Bublitz dem von Bonin / in dem Fuͤrſtlichen Croyiſchen Haufe bin 
auffaehalten / und vor der Fuͤrſtl. Sropifchen Hofſtat zu Cafimireburg in der 
Baſter Kuchen geprediget / auch mit gnaͤdigſſer Audientz / die Vocation zum 
Paltorar und Præ pofitur in Bublitz mir zu extradixen / bin abgefertiget worden / 
gar geſchwinde aber / der ich des Jahrs vorher in meinem Durchreiſen an 
Lichtineffem zu Cöslin geprediget halte / von E. E. Rath der Stadt Coͤslin / 
tin Schreiben fab Sigillo Civitatis erhalten / und nach abgelegter Gaſt Pres 
digt / wider meine und vieler Gedancken / unter vieren auf) die Wahl geſetz⸗ 
tenGandidaten nut einhelliger Stimmt der gantzen Stadt / zum Archidiacono 
an St. Marien Kirchen bin eligiret, vociret, confirmiret, ordiniret und in- 
veltirer worden / welchem heiligen hochbeſchwerlichem Ampie mit Lehr und 
Leben indie 28. Jahre unſtraͤfflich bin fuͤrgeſtanden / und da anbere auff ih⸗ 
ren Schlaff und Gewinn bedacht waren / mir allein und ſonderlich den voll⸗ 
kommenen H. Gottesdienſt aus treuer Sorge angelegen ſeyn laſſen / zu einem 
Zeugnuͤſſe über die Micdinge und alle meine Widerſacher und Feinde / habe 
Uber 2090 Predigten gehalten / viele Verfolgungen / koͤdtliche Kranckhei⸗ 
ten und zudringlicht ProceBe mit getroſtem freudigen Muhte erduldet / und 
weder Klaͤgern noch Richtern bey meiner in die Augen leuchtenden Unſch uld 
und Gerechtigkeit im geringften weichen wollen / bey eilffhundert Reichs. 
thaler (welches G Ott dem HErrn und mir am beſten bekant) an meinen 
Haußhaltung Schaden leiden muͤſſen / ſolches alles aber dem frommen und 
gerechten G Otte in Rider Gedult und Hertzens Gelaſſenheit heungeſiellet / 
als weicher das Gute nicht unbelohnt und das Boͤſt nicht ungeſſraffet kan 
bajlem. A iif Als 


S (6.) 28 
Als ich aber ſchon vorlängf wol gemerckt / und vielfältig ins Gericht oͤf⸗ 
ſentlich geſchrieben / daß ich ein Fegopffer mäkee ſeyn / der gottloſen Weltkin⸗ 
der in Hinter⸗Pommern / und ine ine mit Gewalt mir genommene / auch am 
H. Himmelfahris Tage durch 2. Stadt Diener mit Schwerten an die 
Seite geguͤrtet / beſetzte Cantzel / cum honore wiederuͤmb wolte eröffnet has 
ben / und aber von Jahre zu Jahren theile vertroͤſtet / theils darumb auffge⸗ 
gehalten wurde / daß ich alle mein Geld ſolte verprocesſen; So habe ich meine 
beyden noch unerzogen Kindern und frommen Waͤyſele in / die gnaͤdige Vers 
haͤngnuͤß des lieben Gottes den 1. Dec. 168 2. entdecket / mein uͤberfluͤßig 
Haußgerath zu Gelde gemachet / und mit dreyen Frachtwagen nacheinander 
meine Armuth auff Alten Stettin führen laſſen / auch zwo Gemaͤch er bey ein 
nem Handels manne geheuret / und als ich den 3 1. Jan. 1683. vor Cöͤßlin / 
den Staub von meinen Fuͤſſen abgeſchuͤttelt hatte / den 3. Febr. fruͤh in Stet⸗ 
kin bey der Poff ankommen / durch unterſchiedliche Briefe an groſſe Herrn 
und Reichs ⸗Staͤd te uͤnb Beforderung angehalten / und eine Lateiniſche Ora- 
tion de Fidelium Exilio drucken laſſen; Als aber mir aus Hinterpommern / 
auch in Stettin etwas ferner von meinen Manual Acten zu drucken / und die 
Extraordinaria Profesfio Græcæ Lingvæ & Poéfeos am Koͤnigl. Gymnafio 
anzutreten / verhindert worden / und einigen Druck zu befodern weder in Dan⸗ 
tzig / Guben / Guͤſtrow / Ratzeburg oder Luͤbeck bequem gefunden / habe ich 
mich auff etlicher hochgelahrter Manner getreuen Nahe von Stettin durch 
Anclam / Demmnm / Guͤſtrow / Roſtock / Wiß mar und Luͤbeck / bey der Pop 
nach Hamburg begeben / und fo fort vier Bogen der AGen druͤcken laſſen / und 
ſelbige mit der Oration de Fidelium Exilio nach Königsberg in Preuſſen / nach 
Dangig/ Coͤslin / Colberg / Stargard / Berlin / Alten Stettin / Stralſund / 
Demmin / Guͤſtrow / Roſtock und Luͤbeck geſchickt. Hier iff aber mahl die 
wunderliche Gite Gottes zu ſehen / daß ich den 9. Junii Abends bey der Pop 
in Hamburg bin ankommen / und den ro. Juni darauff über einen Prediger 
zu der neuen Lutheriſchen Kirchen in Archangel / bey der Muſcovien⸗Fahrt 
mit zuſenden / iſ berahtſchlaget / und eben mir frembden unbekanten Manne 
durch Herrn D. Wolthum, Paſtorem am Dohm / hernach durch Herrn 
D, Reiferum, Palkorem py St. Jacobi / und folgende durch den principalſten 


Patron/ 
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Patron / Herrn Philipp von Poorten / theils angetragen / theils anvertrauet 
worden / för welche Ser Reife der ro oo Meilen hin und her / nothduͤrfftige 
ehrliche Kleidung nebſt So Reichsthaler angeſchaffet / und zuerſt in der Kir⸗ 
chen zu St. Jacobi eine Gaſt⸗Predigt ablegen muͤſſen. Solche langwieri⸗ 
ge und gefährliche See⸗Reiſe if mir von vielen Perſonen wegen meines here 
annahenden Alters wieder rathen / viele aber / fo wol Gift: ale Wellliche 
Männer haben mir fehr vernuͤnfftig und Chriſtlich zugeredt / daß folche 
Vocation nicht fönte mit gutem Gewiſſenſaußgeſchlagen werden / zumahlen 
das Lutheriſche Prieſterthumb zu Archangel muͤſte mit Authoritaͤt befeſliget 
werden: Die Chriſten Seelen in Rußland weren G Ott ſo lieb / und dem 
Heylande FEfu Chriſto eben fo ſauer geworden zu erloͤſen / als die Seelen in. 
Teutſchland. So wehre auch GOitzu Waſſer und Lande gleich allmaͤch⸗ 
lig und liebreich. Gottes Macht wurde mich behuͤten. IEſus dem Wind 
und Meer gehorſam / wuͤr de mich erretten. Der H. Geiſt wuͤrde mich får: 
cken und tröͤſten / und die O. Engel wuͤrden mich hin und her begleiten. 

Alſo find wir mit 6. Schiffen / (nahmentlich die gecroͤnte Liebe / det 
Friede / die Einigkeit / der auͤldene Löwe / die Apollonia und die Hoffnung) 
zu Segel gangen / das Schiff / Hoffnung genand / if mir angewieſen 
worden. Alexander der Groſſe verſchenckie alle feine Guͤter / als er zog wis 
der den Perſiſchen Monarchen / Darium Codomannum, und gefraget was 
er wolte für ſich behalten / antwortet er rocht Firfilich: Spem ſolam, die 
Hoffnung. 

Auff unſerm Schiffe der Hoffnung waren ingeſambt 3 3. Perſonen / 
nehmlich 4. Patronen / 3. Diener / 5. Kuͤper / 1. Schiffer / 1. Steuermann / 
17. Matrosen oder Bootsleute / x. Barbirer und 1. Prediger. 

Den 12. Julij Donnerſtags Abends fino wir / der Gnaden GOtteg 
befohlen / von der Bohmbruͤcke / auff einer Spiel: Jacht abgrſloſſen / und ha⸗ 
ben den 1 3. Julij / an Margarethen Tage / das Schiff die Hoffnung errei⸗ 
chet und hineingetreten / und müßten bey Kuchohaven auf der Elbe bif an den 
Montag får Ancker liegen / das liebliche Welter ver uhr ſachte / das wir uns 
des Nachmittags ans Land lieſſen ſetzen / und Ritzebuͤtte l in Augenſchein nah⸗ 
men / woſelbſten ein Schloß der Stads Hamburg zugehörig. 8 

en 
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Den 16. Julij ſind wir zu Segel gangen / und at G On vorber ein 
groſſes Ungluͤck / durch Anſtoſſung der beben Sch fe Apollonia päi 
nung / verhätet, In einer Wochen oder 7. Ettmahlen / das if 7. Tagen 
und Nach ten nach Schiffs manier zu reden / ſind wir drittehalb hundert Mei⸗ 
len / das Land von Stadt vorbey / biß der Inſul Warthuͤes fortgeſiegelt / mit 
einander geſund verblieben / und haben unterſchiedliche Engliſche / Hollandi⸗ 
ſche / Brehmer und Hambuͤrger Schiffe (darunter eines 4. Tage vorher 
war abgelauffen / und alle nach Archangel gewolt) eingeholet und vorbey ge⸗ 
ſiegelt / biB auf die Revier vor Archangel / woſelbſt das Schiff die Hofnung/ 
durch des Ruß iſchen Loots Unfuͤrſichuigkeit / auf einer aber nicht gefaͤhrlichen 
Sandbäncke beſitzen blieben / des Nachts aber durch die Fluth in den Port o⸗ 
der en vor 5 Stadt eingefuͤhret. 

en 17. Julij / haben wir im fortſie geln viele Makerelen mi 
gefangen / und den 18. Julij / das groſſe Neth in die Re ög 
En Bat N 125 er a die man etwas aufthun kan / und mit weiſ⸗ 
enthalben beſetzet iſt / heraus gezogen | 9 

babre re der ages iſt præſentiret — 1 e 

9011125. bif 29. Julij / da wir unterm 70/71/72. 
haben wir keine Ounckelhen gehabt weder bey 3 Sane 
ie uͤmb 12. Uhr fo helle geblieben / daß man leſen und fchreiben koͤnnen. 

Unter die Kuͤſte von Lapland / ſahen wir viel Fiſcherboote / von de⸗ 
ren eins uns an Bohrt gekommen / und für wenig Toback und Brand tewein / 
wornach fie ſehr begierig ſind / einen gantzen hauffen Cablauen / woraus der 
98 gemachet wird / 728540 Heulbutten uns gegeben. 

16 wir vor die weiſſe See (Mare Album) gekommen i 
des Abends zur Lincken gegen Norden / die Helfte ve Diminelt ie ee ae 
ſiernuͤß / und zur Rechten / die Helfte des Hummels helle und klar ſehen / da es 
an ee ene er 5 dieſem Theile Tag war. 

Den 20. Julij / ſahen wir viele Tonin (find Fiſche / de 
Anſehen nach wie Schweine / und koͤnten e ee an Der 
phinen ſeyn) welche vor und neben unferm Schiffe übern Waſſer ſpieleten. 

Den 24. und 25. Julij / haben wu von ferne zwo Wallfiſche / das 

Waller 
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Waſſer ſpruͤtzen geſehen / und ihr Brauſen gehoͤret / und bezeugets die Erfah⸗ 
rung / daß ſie keine Schiffe verfolgen / oder init dem Schwantze Schaden gus 
fuͤgen / ſchwimmen vielmehr davon weg / ohne wenn ſie von denen Groͤnland⸗ 


Fahrern verwundet und gefangen werden / folche Nachen oder Fahrzeug hat 


ſich wol fuͤrzuſehen / daß fie nicht umbgeriſſen werden. Bey Korea im Reiche 
Japan ſollen die kleinſten Wallfiſche 1 zo Schuch oder 60 Ellen lang ſeyn / 
und kan ſolches nicht (o fort widerſprochen werden / zumahlen die Elephanten 
in Indien viel gr ö ſſer ſind / als die in Africa. 

Den 3 0. Juli Abends mb o Uhr / find etliche Fiqnfifche (welche 
halb fo groß wie die Wall fiſche) halb ůͤberm Waſſer / uͤmb unſer Schiff ge⸗ 
ſchwommen / und haben fehr geſchnaubet / wir haben auch mitten in dieſem 
Sommer auff dem greulichen ſteinichten Gebuͤrge des Norwegen / Finn⸗ 
march und Laplandes viel Schnee geſehen / der nicht zerſch meles. 


Und das iſt die Hin⸗Reiſe auff dem Meer / fo über yoo 
Meilen / und gleichwol mit G Ott in 18 Ettmahlen oder Tagen 
iſt abgeleget / worauff wir ſind ans Land in die Stadt Archangel (da 
Ebbe und Fluuh wie in Hamburg ifi/ und die Stadt mit 6 Caſtelen befeſtiget) 
und ein jeder in ſeine Wohnung und zu ſeinem Beruff getreten. 

Den 8. und 33. Auguſſi find wir aufm Rachmittag zu den Samojeden / 
fo hie und da in den Waͤldern bey etlichen Meilen liegen / zu Waſſer hingefah⸗ 
ren / welche wol recht elende und viehiſche Menſchen find. Sind von kleiner 
Statur / haben groſſe Koͤpffe und kleine Augen / kurtze Schenckel / breite Yan 
fen und Angeſichter. Die meiſten (ollen umb Nova Zembla / welches niche 
viel uͤber 100. Meilen von Archangel lleget / in den Waͤldern / hier und da 
ſich aufhalten. Sind bedecket mit Fellen von Reh und Scehunden auff 
bloſſer Haut. Sie wohnen in unterſchiedenen Zelten vom Dafl der Bir cken⸗ 
Baume gemachet / anderthalb Mann hoch / und oben ſpitzig / rund und enge / 
das ihrer kaum ſechſe ſich darin behelffen konnen. Jegliche Freundjehafje 
Halt ſich beyſammen / nicht ohne Fleiſchliche Vermiſchung / weil ſie ohne Ge⸗ 
ſetz und Ordnung leben. In ihren Zelten haben wir das Gerippe und Aap 
von verreskten Kuͤhen und . Eingeweide gejehen pa ihrer 

* peiſe. 
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Speiſe. Ein Chriſt / der ſie und ihre viele Kinder anfiehes/ muß über ihre 


e 


Ver fiokung und viehiſches Leben billig ſeufftz en und Gott hertzlich dancken / 


daß er uns in der Chriſſlichen Kirchen durch den heiligen Geiſt und Wort der 
Warheit hat erleuchten laſſen. Wir ſahen an einem Strauche hangen elne 
Stange von Staal / wie eine lan ge viereckigte Elle / auff welcher 1 1. Locher 
an zwo Seiten waren / die ſie 12. Augen oder Geſichter nennen / und von ihm 
eine Antwort erwarten / zu welcher Zeit / und in welcher Gegend Rehe zu 
ſchleſſen oder Fiſche zu fangen find. Solch ein blinds und abgoͤttiſches Bork 
iſt es Oben auff der Stangen war gebunden / eine Klaue und Lappe von 


Neb fed / ein hoͤltzerner Cireul von einer Schachtel / und eine Plate von Defa" 


fing mit 2. Löchern oder Geſichtern / dieſe Plate war ihr Abgott / mit Nabe 
men Inn. Vielleicht hat es eine Bewandnuͤß mit der Japaner Goͤtzen Bil⸗ 
de / Jene mit 4. Geſichtern / oder mit der Romer Abgoite Janus von 2. Gen 
fichterm “phe gantzer Haußgerath 1 eln kupfferner Keſſel / e in holger ner 
Loffel / ein Meſſer und Bogen mit Pfeilen und ein Schiffskahn / wer viel 
Rennthlere hat / und das meiſte Wild ſchieſſen und die imeifien Fiſche kan fans 
gen / iſt unter ihnen der Reichſte und Fädrnehmfe. 

Die Muſcoviter oder Ruſſen / ein ungetreues / unſauberes und 
abgaͤttiſches Volck / find dabey dieſer Kindiſchen Meynung / ob weren fic als 
lein / wegen der Griechiſchen Religlon / die rechten Chriſten. Sie haben we⸗ 
der Collegia noch Univerfitdten unter ich zum ſtudieren / nur in etlichen Schu⸗ 
len lernen die Kinder leſen und ſchreiben. Bey ihrem Gottesdienſie gebrau⸗ 
chen fie meiflens den Pfalter / die Evangella und Apoßetarfchichte / Ihrer 
heiligen Letzenden / und Ruſſiſche Chronicken nebſi den Predigten oder Schrif⸗ 
ten des Kirchen Lehrers Chryſoſtoml. Niemand darff mehr lernen / wiſſen 
und erfahren als Ihr Czar und feine Boſaten. Ihren Patriachen halten fie 
heiliger und hoͤher als den Pabſt zu Rom. Ihre Metropoliten und Biſchoͤf⸗ 
fe ſind in groſſen Wurden unter ihnen. Sie haben viel Kloͤſter / Kirchen und 
Capellen / viele Crutifixe / die in Staͤdten / Doͤrffern und Waͤldern hauffen⸗ 
meile ſtehen / gehen auch keine Kloͤſſer / Kirchen Cruciflee und heiligen Bil⸗ 
der vorbey / dafür fie ſich nicht ſolten niederbuͤcken / und an das Haupt und 
Bruſt ſich ſegnen dab ey ſprechende: Goſpodi pomilui naſch / das iſt / ca. 
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erbarme dich Unſer. In ihre Kirchen darff kein Frembder gehen oder ſehen / 


oder er muß entweder ſterben oder fich auf Ruſſiſch uͤmbtauſſen laſſen. 

Am 24. Auguſti dieſes Jahrs / an Bartholomaͤi Tage / kam der Ertz⸗ 
biſchoff von Colmagra / da er feine Wohnung und Kloſter hat / nach Archan⸗ 
gel / und wuͤrde aus feinem Schiffe uͤmb 8. Uhr mit einer groſſen Procesfian 
zur Kirchen begleitet / durch die Muͤnche oder Pfaffen / durch den Gouverneur 
Cantzler und Goes oder Zöllner / und waren vorher ſchon 2 1. Fahnen oder 
Com pagnien auffgezogen / wobey ſie viel Klingens hatten mit den Glocken 
auff den Tuͤrmern / die Pfaffen ſungen / und der Biſchoff [cance das Volck / 
ohne was ſie ſonſt von Aberglaͤubiſchen Bildern auf Stangen vorher trugen. 

Am 1. September fanget an der Ruffen Neu⸗Jahr / und wurde zu Ars 
changeleine groſſe Procesfion gehalten / untern blauen Himmel 3. Altare auf⸗ 
gerichtet / viel Muͤnche mit ſchwartzen Roͤcken und Meßkleidern giengen vor 
dem Biſchoff / der in feiner Hand ein guͤldenes Cruelſix trug / welcher das 
Volck ſegnete und beraͤucherte / und mit dem Weihwaſſer beſprengete / es ge⸗ 
ſchahen auch Freudenſchuͤſſe aus groben Geſchuͤtze / Muſqueten und Rake⸗ 
ten / nebſi den Ttummeln und Schalmeyen. Der gemeine Mann ſaufft ſich 
toll und voll an den Feyertagen / gehen in des Czaren Trinckhaͤuſer / verſauf⸗ 
fen offt Hembder und Kleider / und liegen am Wege auff den Gaſſen wie ein 
dummes Vieh / und ſchlaffen den Rauſch aus. 

Den 13. Sept. weihete der Biſchoff die neue Kirche ein / iſt uͤmb dieſel⸗ 
be gegangen und hat ſie beraͤuchert. 

Ihr Pallm⸗Sonntag wird prächtig gefeyret / in der Stadt Muſcow. 
der Czar gehet mit feiner Krone und Guͤldenenſtuͤck zwiſchen 2. Kneſen oder 
Fuͤrſten / und fuͤhret an einem langen Zuͤgel / das Patriarchen Pferd / darauff 
er ſitzet / dafuͤr er demCzar 200. Rubel oder goo Reichsthaler gibt. 

Das Oſter⸗Feſt wird bey den Ruſſen am 17. April gefeyret / darauff 
fie rohtgefaͤrbete Eyer außtheilen / fich einander kuͤſſen und grüffen mit die ſen 
Worten: Chriſtus if auferſtanden / und der Ander antwortet: Er iſt ware 
haftig aufferſtanden. | 

Die Glocken find bey den Ruſſen in groſſen Werth und Menge; Der 
Czar Boris Gudenow / der Anno 158 = geſtorben / hat die groſſe Glocke 
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in der Stadt Mufcom gieſſen / und als fie vom Thurm gefallen / wieder uͤmb⸗ 

gieſſen laſſen / ſoll im Gewicht haben / nach etlicher Meynung 3 56. Ceniner / 
und fo moͤchte fiefafi ihres gleichen haben in Deutſchland. Die Erfurter Glo⸗ 
cke wieget 275. Center / und iſt 15. Ellen weit / und wird von Athanafio 
Kirchero ein Monſtrum genennet. Die beyden Glocken zu Berlin im Schloß⸗ 
Thurm / nahe am Churfürftichen Schloſſe und der Dohm⸗Kirchen find 
auch wol zu ſeh en / deren eine itt ſchwer 3 3 8. Centner / und 15. Ellen welt: 
Die andere aber ſoll am Gewichte haben 3 50. Centner. Von der Glocken 
zu Muſeow ſagen Andere / fie fey Goo. Centner ſchwer / wie dergleichen groſ⸗ 
fe Glockẽ in China in der Stadt Panquin ſeyn ſollẽ / 8. von Kupffer und 1. von 
Eiſen gegoſſen / der en eine jede 120 / o. Pfund wieget / und ſchon von Ane 
no 7400. daſelbſt geweſen find / wie P. Hazart part. 1. der Kirchen ⸗Hiſto⸗ 
rien p. 243. ſchreibet. 

Daß aber das Muſcowiter Vole unbendig und grauſahm ſey / hat man 
Anno 168 2. menſe Majo an den Strelitzen oder Soldaten gemercket / als den 
Czar den 2 7. April geſtorben / und den 28. April ſo fort war begraben worden. 

Man ſaget / der 13/24/15 Tag Mai / ſeyn im gantzen Jahre die 
aller ungluͤckſeligſten Tage. Die Chaldeer find am 13. Maj von Dario an 
Ketten gebunden / und ihrer Freyheit beraudet. Der Xerxes fol. den 13. 
Maj mit ſeinem groſſen Heerſſeyn geſehlagen. Viele Städte in Egypten 
ſind vom Tuͤrcken den 14. May eingenommen und außgepluͤndert. Henri- 
cus IV. Königin Franckreich / iſt den s 4. May vom München Ravalliac am 
hellen Mittage in feiner Caroſſe meuchelmoͤrderiſch ermordet. Du Stads 
Athen hat am 14. May ihren Adel in einer blutigen Schlacht vertohsen. 
Alſo haben ſich auch 36000 Streligen in der Stadt Mufeow unter ein em 
General zuſammen rottiret/ und wegen ihrer vor enthaltenen Sold / und daß 
der Aleefle Pring Iwan Alexewitz aus der erſten Ehe / wegen feines bloͤden 
Geſichts vorbey gegangen / der juͤngere aber / Peter Alexewißz / aus der andern 
Ehe zum jar war erwehlet wordt / ein ſolches Blutbad angerich tet / daß ſie in 
des Czaren Gemach gelauffen / und den x 5/167 17 Majt dit groſſen Henn 
aus dem Fenſter in die Spieſe der unterſſehenden Regtementer hinunter ges 
ſtůrtzet / ſolche in ſtuͤcken zer hauen und auf dem Schloß platze übereinander 
geworffen / daß auch die Käyferinihren Vater / ſo ein KN geweſen / nebſt 
feinen Söhnen mit genauer Noht beym leben hat erhalten knen. Son 


CSD EEE 
~ SGonjten find die Kielen oder Fuͤrſſen des Czaren feine Knechte / hat volte 
Gewalt über ihren Tod und Leben / muͤſſen immer bey Hofe ſeyn / und ohne 
Erlaubnüß nicht einmahl auff ihre Guter außfahren. 

Die Rußen halten viel von groſſen Baͤrthen / und find in ihren langen Klei⸗ 
dungen ſehr praͤchtig / in ihren Haͤuſern und Speiſen aber nicht gar ſaͤuberlich. 
Gleich wie die Tuͤrcken keinen Wein trincken duͤrffen / amb ihres Alcorans 
Heimligkeit nicht außzuſchwatzen / alſo iſt den? Ruſſen das Toback trincken 
verbohten / daß ihre Haͤuſer nicht angeſiecket wer den moͤgen. Weil die meiften 
Kloͤſter / Kirchen / Haͤuſer und Gaſſen aus Dannen Baͤumen erbauet / welche 
in unzehlbahrer Menge / wie die Fichten in der Marc Brandenburg / gefun⸗ 
den werden. Der Ruſſen Muſie beſtehet in Trompeten / Trumieln / Schal 
meyen / Sackpfeiffen und Geigen / darin ſie viel leichtfertige Lieder / und biß⸗ 
weilen von den tapffern Thaten ihrer Helden im Kriege ſingen. Wie die 


Japaner vor den Haͤuſern von den berümbien Thaten ihrer alten Helden 


ſingen ſollen. 

Gleich wie bey den alten Roͤmern das Baden febr gemein geweſen / weil fie 
wenig Leinen⸗Geraͤthe gehabt oder gebrauchet / und der M. Agrippa Jo. ge⸗ 
meine Badſtuben bauen laſſen / darin jeder ohne Seld baden Fönnen. Und bey 
den Japanern das Baden ſehr gebraͤuchlich / alfo halten die Ruſſen an fehr 
viel vom Baden / und la iffen oft nackend herauß / und Fühlen ſich in der Revier 
und lauffen wiederumb ins warme Bad. 2 he 


Der Mann fuͤhret eine volkommene Herꝛſchafft doer feine Ehefrau / welche ſich 
auch ſehr gehorſamuns Ehrerbtetig erzelgen / und in taͤguchen Geſchaͤfften ihren Mann 
nicht anreden / fic ſchlagen denn das Haubt aus Demath fuͤr ihnen nieder. Eben wie 
Sara dem Abraham gehorſam war / und hieß ihn Herr 1. Pet. z / und wie das Pet ſiſche 
Recht war Eſth. i. daß ein jeguch Mann der Oberhert in ſeinem Hauſt ſeyn ſolle. 

Das Ruß land ift ſonſten an ſich ſehr reich von Ackerban / Viehzucht / Fiſchereyen / 
und Holtzungen. Eine Grentze oder 2. Faden Virckenholy vor das Hauß zu liefern / gilt 
eln Reichs orth oder Halbenguͤlden. Zehn Raͤb huͤner im Bunde außſerm Jahrmarckte 
tauffet man für 3. Stuͤver / ein Auerhahn für 1. Stüver. 15. Humer ⸗Eyer fiir einen Stå 
ver oder halben Groſchen. Reich is auch an Jufften / Zobeln und andern Rauchwerck / 
an Hanff und Flachs / an Honig und Wachs / und toute gar füglich/ ein Land / das van 
Honig und Milch flieſſet / aenennet werden; Allein die Beſitzer des Landes haben ſchlech⸗ 
cen Ruhm bey andern Voͤlckern / Hazart part. 4. der Kirchen Hiſtorlen p. 266. ſchrel⸗ 
bit: Man finder in der Welt nicht so Betrieger als die Muſcowiter ae / 
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im Kauffen und Verkauffen. Ein Ander beym Oleario in der Keifebefehreie 
bung reimet: 55 


Kirchen / Bilder / Creuge/ Glocken / 

Weiber / die geſchmuͤckt als Docken / 
Huren / Knoblauch / Brandtewein / 

Seind in Muſcow ſehr gemein / 


Auff dem Mar ckte muͤſſig gehen / 
Vor den Bad entbloͤſſet ſtehen / 
Mittags fchlaffen Voͤllerey / 
Ruͤlbzen / Fargen ohne ſcheu / 


Zancken / Peieſchen / Stehlen / Morden / 
Iſt auch ſo gemeine worden / 
Das ſich niemand mehr dran kehrt / 
Weil mans täglich ſieht and hört, 
Hinzwiſchen wollen wir mit wenigen beruͤhren / unſern Goltesdienſt ur See 
und in Archangel. Alle Morgen und Abend durch die gantze Wochen / haben 
wir jedes mahl 3. geifiliche Lieder geſungen / nebſt dem Morgen und Abend⸗ 
Seegẽ und ſonderlichem Gebeth für eine gluͤckliche See⸗Reiſe. Alle Doßerſta⸗ 
ge uͤmb 10. Uhr if die groffe Beltſtunde / nach der Hamburger Kirchen Did: 
nung gehalten / und ſind des Sonntages die Evangelia geprediget worden. 
In der Kirchen zu Archangel durch gantze neun Wochen if am Donner⸗ 
fiagc ein ſonderlicher Bibliſcher Spruch erklaͤret / und des Sonntags Vor⸗ 
mittag die Evangeltons / und zur Veſper die Epiſtel⸗Predigt gehalten / in der 
letzten Wochen aber wegen eingefallenen Michaelis Feſt / find von mir eben 
Predigten abgeleget / dahero die Gemeine Gottes / wie ſie nach allen Predig⸗ 
ten deſſen erinnert / meinem H. Predig⸗Ampte ein Opffer von 70, Rubeln oc 
der Ducaten in Arch angel geſamlet und überreichen wollen. 
Ich bin zwar willens geweſt / alle gehaltene Schiffs Wochen / Sonn: 
und Feſtags Predigten an der Zahl z 6. in den Druck zu geben / wegen gtoͤſſe⸗ 
re Unkoßßen aber habe ſolches aus ſeten / und auf eine gelegener Zeit verſparen 


uſſen. 
Neo 
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Nebſt meinen Predigten und beſſelltem Gottes dienſte / habe ich auch wol⸗ 
len die übrige Zeit Chriſtlich zubringen / und habe durchgetefen. 

Bey der Hinreiſe / auffn Schiffe / D. Preifferi Evangeliſche 
Erquickſtunden in 30, D. Lasſenii Adelnche Tiſchreden in 80. Hestelii 
Elbſtrohm in 4to. Gee: Atlas in fol, See⸗Spiegel in fol. Olearii Muſcovi⸗ 
tiſche und Perſiſche Reiſebeſchreibung in fol. 

In der Stadt Archangel. Weltermanni groote See Poſill in 
80. Artus Velten Evangelions⸗ Poftill in 4 0. Johann v. Beverwycks 
Werck der Geneſung in 4to. Der Holländer Schiffarthen nach Oſt⸗In⸗ 
dien 2. Theile in 4.0. Johann de Laets Weft Indien 2. Theile in fol. P. Cor- 
nelii Hazart Kirchen ⸗Hiſtorlen 8. Bücher in fol. Dieſe alle in Hollaͤndi⸗ 
ſcher Sprache. D. pfeifferi basſionalia in 4to. M. Samſonii Evangelions⸗ 
Poſtill in fol. in hochteutſcher Sprache. 

Bey der Rück reiſe im Schiffe. Hulsi Holäaͤndiſche Schiſ⸗ 
farten nach Oſi⸗ Juden / Nova Zembla und Gvineain ato, Niederlaͤndiſche 
Geſandſchafften an die Kaͤyſer zu Japan in fol. Flavii Jofephi Bücher von 
Alten, Geſchichten und Juͤdiſchen⸗Kriegen / wit auch Egefippı Buch von 
Zerſtdrung der Stadt Jerufalem in fol. 

Und das wir endlich zum Beſchluß / etwas weniges von der beſchwer⸗ 
lichen Ruͤckreiſe über Meer / aus Archangel nach Hamburg 
beyfuͤgen / find wir den 6. Octobr. Morgens amb 9. Uhr / mit Geſundhen 
und Kindficher Hofnung zu dem Himliſchen Vater / aufn Karbaß nach dem 
Schif / ote Hoffnung / abgeſiegelt und den Abend ſolches erreichen. , 

Den 8. Octobr. blicben wir för Ancker liegen wegen Contrar · Winds / 
und haben für 2. Thaler / roo, groffe und mittelmaͤßige Hechte mit 16. 
Butten und 14. Quappen gekauffet. Oen 9. Octobr haben wir uns ane 
Land mit der Chalouppe geſetzet / und im Walde 13. Rebhuͤner geſchoſſen, 
Den 10. Octobr. ſind wir durch Gottes Gnade / mit gutem Winde und 
Wetter uͤber die Bahr in die See geſie gelt. Den 11. Octobr. bey Sreugs 
Eyland (wegen der gefundenen 2. groſſen Creutzen alſo be nahmet) gekom⸗ 
men. Vom 14. biß 21, Octobr. hatten wir immer Contrar· Wind / und 
muſſen bey der Nord Caap hin und her ſehweiffen / kamen Kip unter 74. Grad 

n nahe 


~~ 


16) 


ahe bey Baͤhren⸗Eyland / von den weiſſen Baͤhren und Fuͤchſen alſo benens 
neh Den 24. Ociobr find wir biß an Loffoet kommen / 6. Meilen davon 
iſt der Maalſtrohm und der erſchreckliche groſſe Wirbel im Waſſer / viel Mei⸗ 
len in der Runde zwiſchen den Klippen. Den 28. Octobr. wat ein harter 
Wind / und neben unſerin Schiff Abern Waſſer ein Butzhoft / ein Fiſch 5. Els 
len lang. Den 30. Octobr. ein Wallfiſch erblicket / als ware es ein Schiff 
im Waſſer. | 

Den 5. Nopembr. Nachmittag eln erſchrecklicher Sturm entſtanden / 
die folgende Nacht hindurch / hat die See ſechs mahl in die Cajuten geſchla⸗ 
gen / das Waſſer in die Cojen gelauffen / und die Gallion des Schiffs zer⸗ 
ſchmettert. G Ott aber hat uns in folcherflärgenden oder brechenden See / 
von der Augenſcheinlichen Lebens Gefahr Vaͤterlich befreyet. Den 10. 
Novembr. find wir vor Stade gekommen / und bin auffn Boot in Stade ges 
fahren / und bey ſtockfinſtern Abend an das Schiff wieder kommen. Den 11. 
Novembr. haben wir fruͤh umb 4. Uhr / die Betiſtunden mit dem Gottes dien⸗ 
fie und Evangelions Predigt gehalten / hernach das Ancker gelichtet / die Ses 
gel aufgeſpannet / einen ſch onen Regenbogen geſehen / und find mit frdlichen 
und danckbahren Hertzen des Abends tind 5. Uhr da es ſchon dunckel war / oh⸗ 
ne Schaden / an die Bohmbruͤcke gelanget / und müffen billig mit David [pres 
chen Pf. 68. Gelobet fer der HErꝛtaͤglich / Gott leget uns 
eine Laſt auf / aber er hilft uns auch / Sela. Wir haben ei⸗ 
nen Gott / der da hilft / und einen Heron HErꝛn / der vom 


Tode errettet. 


| Pſ. yy. v. 23/24. FL, 
Wirffdein Anliegen auf den HEran/ der wird dich vera 
i und wird den Gerechten nicht ewiglich in Unruhe 
aſſen. | 
Aber GOTT / du wirſt ſie hinunter ſtoſſen in die tieffe 
Gruben / die Blutgierigen und Falſchen werden ihr Leben 
nicht zur Helfte bringen. Ich aber hoffe auff dich. 
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